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rote He jciji roieber eingefüHrt roerben fotten. SMefe j

SBorfdjriften fönnten jebodt) nur bei roenig bebeeftem

unb ebenem, bei unS alfo feiten oorfomntenbem
Serrain in öer ganjen StuebeHnung jur Slnroenbung

gelangen, ©obalb man nur in mäßig bebetfteS unb

betoegteS SEerrain, rote es ftdj bei unS jroifdjen Sllpen
unb %nxa oorfinbet, gelangte, ftoefte bie Sirailleur»
linie, einjelne Steile fönnten nidjt metjr oorroärtä
fommen, SRauern, ©arten, Saune, ©eroäffer tt.f. ro.

jerriffen ben Sufammenbang unb bie Äolonnen
mufeten entroeber Ijalten, ber SBorHut Seit jum
SBorroävtsarbeiten geben ober auf bie ©idierung
»erjidjten.

SluS bem ©runbe ber ©djroierigfeit, roelcbe bie

Seitung einer grofeen, auägebeHnten StvatUeurlinie
barbtetet unb ber Sangfamfeit ber SBeroegung rourben
biefe auä beutfdjen SBorfdjriften entlehnten (fönigl.
fädjfifdjeä SReglement) SJteglemente oerlaffen unb

A>rr Cberft §offtetter mit ber Sluäarbeitung eines

neuen beauftragt.
SDiefeä neue, nun nodj ju Äraft beftetjenbe SRegie»

ment giebt bie jufammenbängenbe Stute auf, fidjert
mit ftärferen Spatrouitten, äufeerer SBortrupp ge=

nannt, in einer ben SBertjältniffen entfprect)enben

grontauSbetjnung ben SRarfdj. SDiefe äufeereu SBor»

truppS, beren fo oiele alä nottjroenbig betadjirt
roerben fönnen, entfenben itjrerfeitS Slu8fpäl)er»SRots

ten, roeldje mit iljnen in engerer SBerbinbung ju
bleiben tjaben unb fönnen ftdj audj auänaHmäroeife
in Strailleurlinie anftöfen, um oorübergebenb SBalb»

[treefen n. f. ro. abjufuajen. ©ie beroegen fidj o5r»

jugsroetfe auf mit ber Jpauptmarfdjftrafee gleictjlau=
fenben SBegen unb nebmen iljre SRidjtung gegen

jene. (Sä ift flar, bafe fidj foltbe Patrouillen leid)»

ter uub rafdjer oorroärtä beroegen fönnen, alä roie

Siraitteurlitüeu. SDie Sluäfpätjer roerben auaj nur
nadj Sßesarf unb SBegfamfeit entfanbt unb feljren,
roenn fie nidjt meljr nötbig finb, ju iljrer Slbtljeilung
jurücf. Sletjnlld) ©erfaHren bte Slbtbeitungen felbft,
roenn fie auf Serratntjutberniffe ftofeen, roeldje iljnen
baä gorlfotmnen unmöglid) madjen, fie jietieu fiaj
auf bie £muptmarfd)ftrafee unb auf berfelben fort»
marfajirenb, roarten fie bie ©elegenheit ab, roieber

in Slljätigfeit ju gelangen.
SDiefen äufeereu SBortruppS folgt ber gefdjloffene

SBortrupp, an roeldjen bie SRelbungen ju gelangen
baben. SDer SBortrupp tjat bie gleidje SBeftimmung
roie bie Unterftüftung einer Sirailleurlime; er oer*

j'tärtt, löät ab unb nimmt im Stottjfaüe auf.
£511 gvöfeeren SBerHältniffen folgt bann nodj in

entfpredjeuber ©ntfemung eine SReferoe, über beren

Sufammenfetjung im § 369 einige Slnbeutttngen
gegeben finb.

©laubt man burdj bie grontauäbeljnung, roeldje
bie äufeeren SBortruppS einnehmen, bie glanfen nidjt
getjörig gefidjert, fo roerben befonbere glanfencorpä
in ben ober ber alä bebroljt angefefjenen glanfen
betadjirt, bie fidj roieber alä einjelnmarfajirenbe Slb»

ttjettungen ju beefen Haben.

Unä ferjeint nun biefer ganje SRedjaniämuä un*
gemein einfaaj unb unferen SBertjältniffen unb SBoben»

gefialtung angemeffen. SBenn in ber Sluäfübrung

juroeilen gcfeblt roorben ift, fo fann beferoegen baS

©tjftem fein sBorroutf treffen, ©in gebier, ber nur
ju oft bemerft roerben fann, beftetjt barin, bafe man
baä SReglement ju febr alä foldjeS auffaßt unb bie

bann enthaltenen Slnteituugen als binbenbe SBor»

fdjriften betradjtet unb auSfütjrcn roitt. SDie einjige
binbenbe Sßorfctjrift für ben SidjerungSbienft ift:
„Safe bidj nidjt überrafdjen", uub alle SRittel bieä

ju oertjüten finb gut unb bürfen benuftt roerben.

Sffienn unä aber jroei ober nur eine SluSfpäljerrotte
genügenb fidjert unb aufftärt, fo roerben roir beren

nidjt brei ober gar oier abjroeigen nnb roenn roir
ben SDienft mit einem äufeeren SBortrupp getjörig
oerfebeu fönnen, fo roerben roiv nidjt brei fort*
fajicfett.

SBir fetjen audj feinen ©runb, um bie befannten,

tanbläufigen SRamen ju anbern. Sffiaä ein äufeerer

SBortvupp ift, ift jebem ©olbaten ber Slrmee befannt;
ebenfo roaä ein SBortrupp bebeutet, jetjt fott plöftlidj
biefem ber SpotSbamer» franjöfifdje Statuen Repli
gegeben roerben. SJtan oergifet babet, bafe roir in
ber ©djroeij eine roirflid) franjöftfdj fpredjenbe 33e=

oölferung Haben, roeldje bie roatjre SBebeutung ber

SBörter btefer ©pradje fennt, uttb biefe roirb ein

Repli immer alä ein SlufnatjmSbetadjement unb

ntdjt als eine Unterftüftung, roaä ber SBortrupp

roirflid) fein fott, anffaffen.
(gortfeftung fotgt.)

$>er $rieg§ftfjanj)iatj.
Sffiodjenüberfittjt biä jum 9. ©ecember.

SBulgarien. SBIerona ftetjt nodj immer aufredjt.
Sluä neueren Sluffiävungen fdjeint nun auaj mit
©i-terfjett H^roorjugeHeu, jjQtj alle bie roeitläufig
erjätjlten ßinjelnHeiten über ben ganj natje beoors

ftebenben gatt Spierona'ä, roeldje feit SRitte SRo»

oember curfiren, auf ber einjigen StHatfadje be*

ruHen, bafe ber ©rofefürfi SRicolauS am 13. SRo»

oember einen ruffifdjen SBarlamentär an OSman

fenbete, um iljm feine HoffnungStofe Sage barju»
ftetten unb iHn im Sntereffe ber SRenfdjlidjfeit jur
Uebergabe aufjuforbern. Oäman antroortete ab*

leHnenb, aud) ibm fei bie SRenfdjlidjftit lieb, aber

er glaube bei feiner Sage nodj nidjt genug für bie

SBebauptttng feiner SBofition getHan ju Haben. SDte

SBHrafen, roeldje baä europäifdje 23ramarbaslericon
in foldjem gälte bem geftungscommanbanten an bie

§aub giebt: nur über meine Seidje jc., — fo lange
mir nodj eine Äuget unb. eine ©djuHfoHle bleibt ic.

— fo tange iaj lebe (oorfiebtiger k la Srodju auä*

gebrücft: fo lange idj ©ouoerneur bin) jc, biefe

SBHrafen fdjeinen bem Surfen OSman ganj unbe»

fannt ju fein.
SRaajjutragett ift nod) für bie Äenntnife ber SBer»

Hältniffe spierona'ä, bafe oor bemfelben biä SRitte

SRooember auaj bie 2. unb 3. ©renabierbioifion ein»

getroffen finb ; bagegen befinben fidj gar feine Srup*
pen ber 2. unb 3. Sjtifautertebioifion meHr bort.
SDirect eingefdjloffen ift alfo spierona jetjt oon ber

2., 3., 4. rumänifdjen SDioifion, ber 3. ©arbebioifion,
ber 2. unb 3. ©renabierbioifion, ber 5. uub 31.

äl4
wie sie jctzi wieder emgesnhrt werden sollen. Diese,
Vorschriften konnten jedoch nnr bei wenig bedecktem

und ebenem, bei uns also selten vorkommendem
Terrai,, in der ganzen Ausdehnung zur Anwendung
gelangen. Sobald mau nur in mäßig bedecktes und

bewegtes Terrain, wie es sich bei uns zwischen Alpen
und Iura vorfindet, gelangte, stockte die Tirailleurlinie,

einzelne Theile konnten nicht mehr vorwärts
kommen, Mauern, Gärten, Zäune, Gewässer u.s. w.

zerrissen den Zusammenhang und die Kolonnen
mnßten entweder halten, der Vorhut Zeit zum
Vorwärtsarbeiten geben oder auf die Sicherung
verzichten.

Aus dem Grunde der Schwierigkeit, welche die

Leitung einer großen, ausgedehnten Tirailleurlinie
darbietet und der Langsamkeit der Bewegung wurden
diese aus deutschen Vorschriften entlehnten (königl.
sächsisches Reglement) Rcglemcnte verlassen und

Herr Oberft Hofstetter mir der Ausarbeitung cines

neuen beauftragt.
Dieses neue, nun noch zu Kraft bestehende Reglement

giebt die zusammenhängende Linie auf, sichert

mit stärkeren Patrouillen, äußerer Vortrupp
genannt, in einer den Verhältnissen entsprechenden

Frontausdehnung den Marsch. Diese äußeren
Vortrupps, deren so viele als nothwendig detachirt
werden können, entsenden ihrerseits Ausspäher-Not-
ten, welche mit ihnen in engerer Verbindung zu
bleiben haben und können stch anch ausnahmsweise
in Tirailleurlinie auflösen, um vorübergehend
Waldstrecken n. s. m. abzusuchen. Sie bewegen stch vör-
zugsweise auf niit der Hauptmarschstraße gleichlaufenden

Wegen und nehmen ihre Richtung gegen

jene. Es ist klar, daß sich solche Patrouillen leichter

und rascher vorwärts bewegen können, als wie

Tiraillenrlinun. Die Ausspäher werden auch nur
nach Besarf und Wegsamkeit entsandt und kehren,

wenn sie nicht mehr nöthig sind, zu ihrer Abtheilung
zurück. Aehnlich verfahren die Abtheilungen selbst,

wenn sie auf Terrainhindernisse stoßen, welche ihnen
das Fortkommen nnmöglich machen, sie ziehen sich

auf die Hauptmarschstrahe und auf derselben fort-
marschirend, warten ste die Gelegenheit ab, wieder

in Thätigkeit zu gelangen.
Diesen äußeren Vortrupps folgt der geschloffen?

Vortrupp, an welchen die Meldungen zu gelangen
haben. Der Vortrupp hat die gleiche Bestimmung
wie die Unterstützung einer Tirailleurlinie; er
verstärkt, löst ab und nimmt im Nothfalle auf.

In größeren Verhältnissen folgt dann noch in
entsprechender Entfcrnung eine Reserve, über deren

Zusammensetzung im § 369 einige Andeutungen
gegeben sind.

Glaubt man durch die Frontausdehnung, welche

die äußeren Vortrupps einnehmen, die Flanken nicht

gehörig gesichert, so werden besondere Flankencorps
in den oder der als bedroht angeschenen Flanken
detachirt, die sich wieder als einzelnmarschirende
Abtheilungen zu decken haben.

Uns scheint nun dieser ganze Mechanismus
ungemeineinfach und unseren Verhältnissen und

Bodengestaltung angemessen. Wenn in der Ausführung

zuweilen gefehlt worden ist, so kann deßwegen das

System kein Vorwurf treffen. Ein Fehler, der nur
zu oft bemerkt werden kann, besteht darin, daß man
das Reglement zu schr als solches auffaßt und die

darin enthaltenen Anleitungen als bindende
Vorschriften betrachtet und ausführen will. Die einzige
bindende Vorschrift für den Sicherungsdienst ist:
„Laß dich nicht überraschen", und alle Mittel dies

zu verhüten sind gnt und dürfen benützt werden.
Wenn uns aber zwei oder nur eine Ausspäherrotte
genügend sichert und aufklärt, so werden wir deren

nicht drei oder gar vier abzweigen nnd wenn wir
den Dienst mit einem äußeren Vortrupp gehörig
versehen können, so werden wir nicht drei
fortschicken.

Wir sehen auch keinen Grund, um die bekannten,

landlansigen Namen zu ändern. Was ein äußerer

Vortrupp ist, ist jedem Soldaten der Armee bekannt ;

ebenso was ein Vortrupp bedeutet, jetzt soll plötzlich

diesem der Potsdamer-französische Namen Repli
gegeben werden. Man vergißt dabei, daß wir in
der Schweiz eine wirklich französisch sprechende

Bevölkerung haben, welche die wahre Bedeutung der

Wörter dieser Sprache kennt, und diese wird ein

Rvpli immer als ein Aufnahmsdetachement und

nicht als eine Unterstützung, was der Vortrupp
wirklich sein soll, auffassen.

(Fortsetzung folgt.)

Der KriegsschanPlaiz.
Wochenübersicht bis zum 9. December.

Bnlgarien. Plewna steht noch immer aufrecht.

Aus neueren Aufklärungen scheint nun auch mit
Sicherheit hervorzugehen, daß alle die weitläufig
erzählten Einzelnheiten über den ganz nahe

bevorstehenden Fall Plenum's, welche seit Mitte
November cursiren, auf der einzigen Thatsache

beruhen, daß der Großfürst Nicolaus am 13.
November einen russischen Parlamentär an Osman

sendete, nm ihm seine hoffnungslose Lage darzustellen

und ihn im Interesse der Menschlichkeit zur
Uebergabe aufzufordern. Osman antwortete
ablehnend, auch ihm sei die Menschlichkeit lieb, aber

er glaube bei seiner Lage noch nicht genug für die

Behauptung seiner Position gethan zu haben. Die
Phrasen, welche das europäische Bramarbaslexicon
in solchem Falle dem Festungscommandanten an die

Hand giebt: nur über meine Leiche zc., — solange
mir noch eine Kugel und. eine Schuhsohle bleibt :c.

— so lange ich lebe (vorsichtiger à la Trochu
ausgedrückt: so lange ich Gouverneur bin) :c., diese

Phrasen scheinen dem Türken Osman ganz unbekannt

zu sein.

Nachzutragen ist noch für die Kenntniß der

Verhältnisse Plemna's, daß vor demselben bis Mitte
November anch die 2. und 3. Grenadierdivision
eingetroffen sind ; dagegen befinden stch gar keine Truppen

der 2. und 3, Infanteriedivision mehr dort.
Direct eingeschlossen ist also Plewna jetzt von der

2., 3,, 4. rumänischen Division, der 3. Gardedivision,
der 2. und 3. Greuadierdivision, der 5. und 3l.
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ber 16. unb 30. Snfanteriebioifion, rooju noaj bie

3. ©djüftenbrigabe fommt, alfo im ©anjen 10Vs
SDioifionen Snfantetie.

SDie ©Hancen eineS ©ntfatjeä spierona'ä oon ber
SBeftfeite Her, alfo burdj SRfHemeb Stli, Ijaben fid)
in ber leftten Söodje roieberum erHebtidj oerminbert.

Sffiir faHen juleftt roie ©djaftr spafdja oom 24.
SRooember ab ©tropol unb Ordjanie aufgegeben
Hatte; oon bort ging er in eine ©tellung unmittel»»
bar am SRorbrnbe beS Sßabafonafpaffeä (audj Slrab»

fonaf genannO jurücf, liefe nur eine ScaajH«t am
SDefilöe oon SBratfajefdj gegen Ordjanie, eine anbere

roeftroättä oon ©tropol fteHen. ©in SHeil ber ur»
fprünglidjen SBefaftung oon ©tropol Hatte fidj auf
ben ©tatiftapafe (Sälabi) gerettet unb feftte fidj
bort feft.

Sn ber SRadjt oom 27. auf ben 28. SRooember

jog ©äjafir audj feine Slrriöregarbett, roeldje am 27.

oon ben SRuffen gebrängt roorben roaren, gegen bie

£>auptpofition jurücf. SÄbennatS angegriffen, müfete

er am 29. auf ber spafeHöfje felbft roeidjen. Unter»
beffen Hatten bie ruffifdjen ©arbejäger bie £)öHen

roeftlidj beä spaffeä erflettert unb burdj iHr bomi»
nirenbeä geuer roarb ©ajafir oottenbä audj auf bie

©übfeite beS SBalfan jurücfgejroungen. Sluf feine

$ülferufe eilte SReHemeb Slli oon ©opHia mit ben

nidjt bebeutenben Äräften, roeldje er bei SopHia oer»

fügbar madjen fonntc, Herbei, unb in beu erften Sagen
beS SDecember ftnb unter SReHemeb Slli'ä Seitung
füblidj oomSßabafonaf um Äotnarfti (Äamerli) meH^
faaje heftige ©efedjte geliefert roorben. Ueber ben

SBerlauf berfelben ift jroar nidjtS SluSretdjenbeS biSHer
befannt geroorben; bodj ergiebt fid), bafe babei
SIReHemeb Slli oon ©üben b,ex ben spafe 23abafonaf
roieber ju neHmen fudjte. ©r befinbet fidj alfo bem

SBabafonaf gegenüber in berfelben Sage, roie feit
bem Sluguft baS türfifaje (SorpS am ©djipfapafe
SDafe bie SRuffen bie Slbfidjt Haben fottten, mit einigen
fleinen spifeten über ben SBabafonaf gegen baä

atterbingä nur 50 Kilometer entfernte, befeftigte
©opHia ju marfdjiren, rootten roir nidjt anneHmen.

Sffieiter ift auS ber ©egenb roeftlidj spierona nodj

ju bemerfen, bafe vnjfifdie ©aoatterie am 30. SRo»

oember Äutiuotofti an ber Sfajibrifta befeftte unb
iHre Sloantgarbe bis Sferoroina an ber ©trafee oon
SBevforoaft nadj Som-Spalanfa oorfdjob. gerner er»

Hielt ©eneral Supu ben SBefeHl, mit fetner
rumänifdjen SDioifion oott Som»spalanfa nidjt roeiter

gegen SBibbin oorjurücfen, — roeil, roie erjäHlt
roirb, bie Sljetlnafjme ©erbienä am .Krieg — in
fürjefter grift — roieber feHr jroeifelHaft geroorben

ift, roeit baHer Supu auf ein Sllfammenroirfen mit
bem ferbifdjen ©orpä, roeldjeä iHm oon berSimof»
linie Her bie§anb reictjen follte, ntdjt meHr redjnen
bürfe.

Sffiäbrenb im SBeften oon spierona fein ©ntfafts
Himmel fidj oerbunfette, leudjtete im Often ein neuer
£>offnungäfunfe auf. Sllä ©uieiman nodj bie SBal=

fattarmee commanbirte, geborten ju biefer alä iHr
reajter glügel bie türfifeben Sruppen an ber ©trafee
oon ©lirono über ©lena naaj Sirnoroa. SRan er»

innert fiaj, bafe ©uieiman, alä SReHemeb Slli im

©eptember oom Som gegen bie Sa»tra oorrücfte,
aufßeforbtrt, ij iefeä SBorrücfen mit bem redjten glügel
ber Salfanarmee ju unterflüften, bas 33egcHrert

grabeju oerfjöHute unb fid) mit einer lädjerlidjen
SDemonftratiou abfanb, roeldje einige Hunbert SBafaji»

bojufä gegen bie ruffifdjen SBorpoften bei SRaren

öftlidj ©lena unternaHmen.
©ett ©uieiman SReHemeb Slli oon ber Somarmee

roegintriguirt uub felbft iHr Gommanbo übernom»

men Hatte, gehörten bie Sruppen an ber ©trafee
©lirono ©lena atä linfer glügel jur Somarmee unb
roaren neuerbingä unter ben SBefeljl DeS guab spafdja

geftettt roorben.
©eit bem oerunglücften Slngriff beä reebten glügelä

ber türfifdjen Somarmee «tn 26. SRooember auf
sptjrgoä unb SRetfdjfa, roar Hi« roieber Sltteä in
SRuHe junicfgefitnfen. Slm 4 ©ecember aber fiel
plöftlidj guab mit minbeftenä 20,000 SRann nadj
rujftfdjen Slngaben über bie jroei rufj'ifdjen SRegi«

menter oom VIII. Slrmeecorpä, roeldje unter gürft
SRiräfi bei ©lena ftanben, b.ex, oertrieb fie oon
©tellung ju ©tellung, biä fie ftdj enblidj Hinter ber

©lataräfa beim Älofter sptaforoäfi, nur 16 itilo»
meter oon Sirnoroa, roieber ernftlidj feften fönnten.

£uer griff fie guab am 5. ©ecember oon SReuem

an, oHne inbeffen burdjjubringen, ba bie SRuffen

bereitä oon allen ©eiten H£t SBerftärfungen erHalten

Hatten. SBirb nun ©uieiman biefen ©rfolg guabä
nidjt bloä auf beffen Sinie, fonbern audj oom Som

tjer auäjubeuten fudjen? SDaä ift biegrage. SBor»

läufig ift roenig Sluäfidjt barauf, bafe fie bejaHt
roerben bürfe. SDie SRuffen geben iHren SBerluft Dom

4. SDecember felbft auf 1800 Sobte unb SBerrounbete

unb 11 ©efebüfte an.
Slrmenien. SBon H^r roirb roeiter nidjtä be»

rietjtet, alä bafe SDerroifdj spajaja in ber SRadjt oom
26. auf ben 27. SRooember plöftlidj bie ©tellung
oon <5Ha3»bani räumte uub fidj Hinter ben Äintrifdji
auf Sfidjebfiri jurücfjog. GHajubani ift genau ber»

felbe Ort, roelcber in ben Slnfünbigungen berSDio»

ramabefifter jc. auf ben bieäjäHrigen SReffen $ajela=
mtm Hiefe — «bie ©djladjt oon §ajelanum." SDie

SRuffen befeftten barauf 6Hajubani(ober£)ajelanum)
roie man roitl, roieber. SDerroifdj fott feine spoften
auS ben oorgefajobenen ©tellungen überHaupt ein»

jieHen, um oott SBatum auä ©rjerum §ütfe bringen

ju fönnen. SD. 81. ©. S.

(SMimtrf jn einem 2>icnftveglement für bie

eibgenöffifdjeu Sru^en.

(gortfeftung.)

VI. SRilitärgeift.
SDer fidierfte £ebel jur ©djaffung uttb Stufreajt»

erHaltung ber SDiäjiplin befteHt in bem militärifdjen
©HrgefüHl unb biefeä rourjelt iu bem SRilitärgeifi
beä SBolfeS.

SDod) roenn ber SMlitärgeift grüdjte tragen fott,
ba mufe er bet*ben SRefruten geroeeft, bei ben auS-

gebilbeien SBeHrmännern g'endljrt unb roeiter ent»

roicfelt roerben. hierin befteHt ein grofeer SHeil ber

§auptbi!bttng beS ©olbaten, beS Unteroffijierä unb

415

der 16. nnd 30. Infanteriedivision, wozu noch die

3. Schützenbrigade kommt, also im Ganzen 10Vs
Divisionen Infanterie.

Die Chancen eines Entsatzes Plewna's von der

Westseite her, also durch Mchemed Ali, haben sich

in der letzten Woche wiederum erheblich vermindert.
Wir sahen zuletzt wie Schakir Pascha vom 24.

November ab Etropol und Orchanie aufgegeben
hatte; von dort ging er in eine Stellung unmittelbar

am Nordrnde des Babakonakpasses (auch Arab-
konak genanny zurück, ließ nur eine Nachhut am

Desire von Wratschesch gegen Orchanie, eine andere

westwärts von Etropol stehen. Ein Theil der
ursprünglichen Besatzung von Etropol hatte sich auf
den Slatitzapaß (Jsladi) gerettet und setzte sich

dort fest.

Jn der Nacht vom 27. auf den 28. November

zog Schakir auch seine Arriöregarden, welche am 27.

von den Nüssen gedrängt morden waren, gegen die

Hauptposition zurück. Abermals angegriffen, mußte
er am 29. auf der Paßhöhe selbst weichen. Unterdessen

hatten die russischen Gardejäger die Höhen
westlich des Passes erklettert und durch ihr domi-
nirendes Feuer ward Schakir vollends auch auf die

Südseite des Balkan zurückgezmungen. Auf seine

Hülferufe eilte Mehemed Ali von Sophia mit den

nicht bedeutenden Kräften, welche er bei Sophia
verfügbar machen konnte, herbei, und in den ersten Tagen
des December sind unter Mehemed Ali's Leitung
südlich vom Babakonak um Komartzi (Kamerli) mehrfache

heftige Gefechte geliefert worden. Ueber den

Verlauf derselben ist zwar nichts Ausreichendes bisher
bekannt geworden; doch ergiebt sich, daß dabei

Mehemed Ali von Süden her den Paß Babakouak
wieder zu nehmen suchte. Er befindet sich also dem

Babakouak gegenüber in derselben Lage, wie seit

dem August das türkische Corps am Schipkapaß
Daß die Russen die Absicht haben sollten, mit einigen
kleinen Piketen über den Babakonak gegen das

allerdings nur 50 Kilometer entfernte, befestigte

Sophia zu marschiren, wollen wir nicht annehmen.
Weiter ist aus der Gegend westlich Plewna noch

zu bemerken, daß russische Cavallerie am 30.
November Kutinowtzi an der Tschibritza besetzte und

ihre Avantgarde bis Tserowina an der Straße von
Berkowatz nach Lom Palanka vorschob. Ferner
erhielt General Lupu den Befehl, mit feiner
rumänischen Division von Lom-Palanka nicht weiter

gegen Widdin vorzurücken, — weil, wie erzählt
wird, die Theilnahme Serbiens am Krieg — in
kürzester Frist — wieder sehr zweifelhaft geworden
ist, weil daher Lupu auf ein Zusammenwirken mit
dem serbischen Corps, welches ihm von der Timok-
linie her die Hand reichen sollte, nicht mehr rechnen

dürfe.
Während im Westen von Plemna sein Entsatz-

Himmel stch verdunkelte, leuchtete im Osten ein neuer
Hoffnungsfunke auf. Als Suleiman noch die
Balkanarmee commandirte, gehörten zu dieser als ihr
rechter Flügel die türkischen Truppen an der Straße
von Slimno über Elena nach Tirnowa. Man
erinnert sich, daß Suleiman, als Mehemed Ali im

September vom Lom gegen die Jantra vorrückte,
ansgefordcrt, dieses Vorrücken mit dem rechten Flügel
der Balkanarmee zn unterstützen, das Begehren
gradezu verhöhnte nnd fich mit einer lächerlichen

Demonstration abfand, welche einige hundert Baschi-
bozuks gegen die russischen Vorposten bei Maren
östlich Elena unternahmen.

Seil Snleiman Mehemed Ali von der Lomarmee

wegintrignirt und selbst ihr Commando übernommen

hatte, gehörten die Truppen an der Straße
Slimno-Elena als linker Flügel zur Lomarmee und
waren neuerdings nnter den Befehl des Fuao Pascha

gestellt worden.
Seit dcm verunglückten Angriff des rechten Flügels

der türkischen Lomarmee um 26, November auf
Pyrgos und Metschka, war hier wieder Alles in
Ruhe zurückgesunken. Am 4 December aber fiel
plötzlich Fnad mit mindestens 20,000 Mann nach

russischen Angaben über die zwei russischen
Regimenter vom VIII. Armeecorps, welche uuter Fürst
Mirski bei Elena standen, her, vertrieb sie von
Stellung zu Stellung, bis sie stch endlich hinter der

Slatarska beim Kloster Plakowski, nur 16
Kilometer von Tirnowa, wieder ernstlich setzen konnten.

Hier griff sie Fuad am 5. December von Neuem

an, ohne indessen durchzudringen, da die Russen

bereils von allen Seiten her Verstärkungen erhalten
hatten. Wird nun Snleiman diesen Erfolg Fuads
nicht blos auf dessen Linie, sondern auch vom Lom

her auszubeuten suchen? Das ist die Frage.
Vorläufig ist wenig Aussicht darauf, daß ste bejaht
werden dürfe. Die Russen geben ihren Verlust vom
4. December selbst auf 1800 Todte und Vermundete
und 11 Geschütze an.

Armenien. Von hier wird weiter nichts
berichtet, als daß Derwisch Pascha in der Nacht vom
26. auf den 27. November plötzlich die Stellung
oon Chazubani räumte und stch hinter den Kintrischi
auf Tsichedsiri zurückzog, Chazubani ist genau
derselbe Ort, welcher in den Ankündigungen der

Dioramabesitzer zc. auf den diesjährigen Messen Hazela-
nnm hicß — „die Schlacht von Hazelanum." Die
Nusscn besetzten darauf Chazubani (oder Hazelanum)
wie man will, wieder. Derwisch soll seine Posten
aus den vorgeschobenen Stellungen überhaupt
einziehen, um von Batum aus Erzerum Hülfe bringen
zu können. D. A. S. T.

Entwurf zu einem Dienstreglement sür die

eidgenössischen Truppen.

(Fortsetzung.)

VI. Militärgeist.
Der sicherste Hebel znr Schaffung und

Aufrechterhaltung der Disziplin besteht in dem militärischen
Ehrgefühl und dieses wurzelt in dem Militärgeist
des Volkes.

Doch wenn der Militärgeist Früchte tragen soll,
da muß er beiden Rekrnten geweckt, bei den

ausgebildeten Wehrmännern genährt und weiter
entwickelt werden. Hierin besteht ein großer Theil der

Hauptbildung des Soldaten, des Unteroffiziers und
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